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©leid^jeitig mußte man ben öfilicßen unb an ber
obern ©traße liegenben SBeilern zugefteßen, für eine

gortfeßung ber obern ©emeinbeftraße naß Vogelßerb
unb SBartenfee ißläne unb Softenbereßnung erfteHen ju
laffen; oorauSficßtlidj rcirb bie ©traße in rebujierter
breite angenommen.

©in weiteres ©traßeriprojekt im norböfilißen Steil
ber ©emeinbe — non ber ©eeburg nad) ©taab —
tourbe ebenfalls prinzipiell gutgeheißen, ©inig ift man
nißt über bie Kreuzung mit ber 23aßn 3torfßaß».£jeiben.
Staß unferer Slnfißt bürfte etne Unterfüßrung, entmeber
beim jetzigen Stioeamllebergang ober bann etwa 100 m
toeiter bergwärtS, baS einzig rationelle unb für beibe
Seile befriebigenbe fein. Stroß namhafter Beiträge einiger
Slnftößer bürfte bie ©emeinbefaffa nocl) mit wenigftenS
30,000 fÇr. belafiet merben. ®a bie ©emeinbe innert
wenigen fahren für etwa 300,000 gr. erftellt ßat —
obere unb untere ©emeinbeftraße, ißarabieSftraße, ©ßüßen»
firaße, Vaufiabelftraße — fo barf man biefen erneuten

Dpferfinn lobenb ermähnen.
äBeniger Soften mirb bie neue ©ßießanlage

oerutfaßen. Von einer ©efeUfßaft mürbe Sknfßluß an
bie ibeal gelegene unb oortreffliß eingerichtete ©ßieß»
anlage ber ©emeinbe Siorfßaß auf ©ulzberg, ©emeinbe
Siorfßaßerberg raarm befürwortet. Db bie ©emeinbe
Storfßaß barauf wegen ben bereits mitgeteilten „£jinber>
niffen" beim alten ©ßleßftanb gerne £mnb geboten, ift
eine anbere grage. Sllfo eS beliebte eine eigene Stnlage
auf Sohlen. ®ie gleiche ©efetlfd^aft glaubte ber ©e=

nteinbe baS Opfer zumuten zu tonnen, für einen gebecE»

ten ©ßeibenftanb mit .ßugfßeiben beforgt zu fein. Sie
anbere ©efeÜfßaft, bie bis anl)in fchon an gleicher ©teile
ohne ©ßüßenßauS unb auf fliegenbe ©ßeiben gefchoffen,
wollte nidjtS fReueS. ®ie SReßrßett ftimmte auS begreif»
tid^en ©rünben biefem ©parfpftem bei.

SBie man oernimmt, finb bie Soften bei ber obern

©emeinbeftraße gegen 50,000 gr. größer, als im Soften»
anfßlag oorgefeßen würben, woßt ^auptfäc£)lich wegen
nachträglicher ©infßaktung einer 25 m langen Vrücke
beim St. 2lnnafßtoß, zur SBermeibung oon weitaus»
holenben Sutoen. ®a bie Bürger oor oollenbeter Stat»

fache ftanben, gab eS ntandjerlei SluSfeßimgen, bie man
einigermaßen begreift. Sftan wirb aber ber Veßörbe
SDanf zollen, wenn fie eS auf fiß naßm, biefe nißt febem
Saien einleudhtenbe ülenberung oon fieß auS beizufügen.
®ie ©traße ßat ganz entfßieben bebeutenb gewonnen
unb bie Siegenfßaften finb nißt fo ungünftig zetfßnitten
worben wie beim urfprünglichen Projekt oorgefeßen war.

Saison-Bauten im Beriter Oberland.
(rd.-Storrefponbenj.)

Stroßbem in ben grembenzentren, namentlich auß
beS 83erner OberlanbeS, fßon über bie bieSjäßrige
93orfaifon, ganz lüiber ©rwarten, ziemticß getlagt werben
mußte unb nun bie fogenannten |jutibStage mit einem

wahrhaftigen £)unbSmetter, mit tagelang ftrömenbem
fRegen, unburßbringlißen SGBolfenbectcn unb fröfielnben
-fperbfitemperaturen, wenige ßunbert SReter zu Raupten
ben maffigen tReufdjnee, ziemlid) troftloS eingefeßt haben,
ift ber burcß langjährige glänzenbe ©rfolge großgezogene
©petulationSgeift ber ßiefigen ^oteliergilbe burcßauS nißt
gebämpft worben. gm ©egenteil ßaben oerfeßiebene
neue ipläne ißre Verwirklißung gefunben unb außerbem
anberfeitS wieberum ferneren ißrojeften gerufen. ®aß
gar manßeS ibpllifße Dberlanber^Sorf fiß innert 5 bis
6 gaßten rabifal oeränbert, zur ©tabt unb zum inter»
nationalen 9tenbez»oouS»^taß geworben ift, braucht meßt
meßr wieberßolt zu werben. 3lber aueß in biefen um

geahnt rafcß unb mächtig entwickelten Surorten, wie z- V.
Slbekboben, bas fieß mit einem ©cßlag zu ben ©ommer»
touriften aueß bie englifßen unbbeutfßenSBinterfportSleute
erobert ßat, wirb aueß jet3tnocß unauSgefeßt an Vergrößerung
gearbeitet, um futzeffioe bie gaßt ber ßier unterzubringen»
ben Surgäfte erßößen zu fönnen. Sroßbem auf ©aifom
beginn aueß in Stbclboben meßrere neue ipenfionen ißre
Pforten ben gremben öffneten, fßeint eS noeß an Staum
Zu fehlen, um einer oollen ©aifon zu genügen. gn»
folgebeffen traeßten oerfeßiebene £>otetierS barnaß, burß
©rftellung oon Sepenbenzen fieß gegen eine allfällige
Sîotwenbigteit, ©äfte abweifen zu müffen, zu fd)üßen.
©o läßt gegenwärtig z- V. ber routinierte Hotelier -fperr
griebriß ©cßörz Slopfenftein bafelbft, ber im leßten
Sßinter zaßlreicße SlufnaßmSgefucße reießer gtembett ab»

fßlägig befeßeiben mußte, gleicß brei neue geräumige
©ßaletS als Sepenbenzen feines ©tabliffementS erbauen.
®iefelben kommen in präeßtige freie, auSficßtSreidße Sage
über bem Sorfe zu fteßen unb werben, einft bem Ve»
trieb übergeben, woßl rafd) otfupiert fein. @S gibt
flotte, tomfortabel eingerichtete Vauten, welcße fteß an»

mutig in baS SanbfcßaftSbitb einfeßmtegen unb bem ibpl»
lifeßen ®orfe zur ^ieebe gereitßen werben.

3lucß baS wunberbar träumerifdß am Vrienzerfee
gelegene Qfeltwalb, ein zauberßafteS Sicßterbörftein
par excellence, baS lange als oerborgeneS ©cßmuötfäftlein
nur oon oerßältniSmäßig wenigen „©ntbedern" genoffen
würbe, ßat innert Qaßresfcift einen tüßnen ©ößritt weiter
getan, um in bie Steiße ber namhaften Surorte einzrn
treten. Stießt weniger als brei neue Rotels unb
ißenfionen fpiegeln fieß bort in ben Haren gluten beS

blauen ©eeS wieber unb ftnb mit allem Somfort für
ben ©mpfang aueß ber oerwößntefien ©äfte eingerichtet.
Sie brei neuen ©tabliffementS, bie ben altern nießt etwa
Sonfurrenz maeßen, fonbern bloß zur ©ntlaftung bienen
werben, finb: fpotel unb ipenfion „Vären", öotel „Vel=
oebere" unb ^ßenfion „Sreuz". Qfeltwalb, baS, nebenbei
bewerft, oor QaßreSfrift aueß ein präcßtigeS neueS ©cßul»,
ßauS bekommen ßat, ift fdjon bank feiner unoergleicß»
liößen Sage eine ißerle ber Dberlänber Surorte, wirb
eS nun aber noeß meßr burcß bie erwäßnten neuen ©tab»
liffemente, bie ben grembenftrom fießer rafd) in oer»
nießrtem SRaße ßießer oftwärtS, aueß naeß ben naßen
berüßmten ©ießbacßfällen locken werben.

Slußer biefen neuen Rotels geßt aueß noeß ein anbereS

wißtigeS gfeltwalber Vauwerk feiner Votlenbung ent»

gegen. Stuf ber bekannten, fcßön in ben ©ee fieß ßinauS-
feßwingenben Sanbzunge fteßt befanntliß bie „Vurg",
ein in präßtigem 'ißark gelegenes ©eßloß, baS eßemalS
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Gleichzeitig mußte man den östlichen und an der
obern Straße liegenden Weilern zugestehen, für eine

Fortsetzung der obern Gemeindestraße nach Vogelherd
und Wartensee Pläne und Kostenberechnung erstellen zu
lassen; voraussichtlich wird die Straße in reduzierter
Breite angenommen.

Ein weiteres Straßenprojekt im nordöstlichen Teil
der Gemeinde — von der Seeburg nach Staad —
wurde ebenfalls prinzipiell gutgeheißen. Einig ist man
nicht über die Kreuzung mit der Bahn Rorschach-Heiden.
Nach unserer Ansicht dürste eine Unterführung, entweder
beim jetzigen Niveau-Uebergang oder dann etwa 100 m
weiter bergwärts, das einzig rationelle und für beide
Teile befriedigende sein. Trotz namhafter Beiträge einiger
Anstößer dürfte die Gemeindekassa noch mit wenigstens
30,000 Fr. belastet werden. Da die Gemeinde innert
wenigen Jahren für etwa 300,000 Fr. erstellt hat —
obere und untere Gemeindestraße, Paradiesstraße, Schützen-
straße, Baustadelstraße — so darf man diesen erneuten
Opfersinn lobend erwähnen.

Weniger Kosten wird die neue Schießanlage
verursachen. Von einer Gesellschaft wurde Anschluß an
die ideal gelegene und vortrefflich eingerichtete Schieß-
anlage der Gemeinde Rorschach auf Sulzberg, Gemeinde
Rorschacherberg warm befürwortet. Ob die Gemeinde
Rorschach darauf wegen den bereits mitgeteilten „Hinder-
nisten" beim alten Schießstand gerne Hand geboten, ist
eine andere Frage. Also es beliebte eine eigene Anlage
auf Koblen. Die gleiche Gesellschaft glaubte der Ge-
meinde das Opfer zumuten zu können, für einen gedeck-

ten Scheibenstand mit Zugscheiben besorgt zu sein. Die
andere Gesellschaft, die bis anhin schon an gleicher Stelle
ohne Schützenhaus und auf fliegende Scheiben geschossen,
wollte nichts Neues. Die Mehrheit stimmte aus begreif-
lichen Gründen diesem Sparsystem bei.

Wie man vernimmt, sind die Kosten bei der obern
Gemeindestraße gegen 50,000 Fr. größer, als im Kosten-
anschlug vorgesehen wurden, wohl hauptsächlich wegen
nachträglicher Einschaltung einer 25 m langen Brücke
beim St. Annaschloß, zur Vermeidung von weitaus-
holenden Kurven. Da die Bürger vor vollendeter Tat-
sache standen, gab es mancherlei Aussetzungen, die man
einigermaßen begreift. Man wird aber der Behörde
Dank zollen, wenn sie es auf sich nahm, diese nicht jedem
Laien einleuchtende Aenderung von sich aus beizufügen.
Die Straße hat ganz entschieden bedeutend gewonnen
und die Liegenschaften sind nicht so ungünstig zerschnitten
worden wie beim ursprünglichen Projekt vorgesehen war.

Saissn-Sauten im Ferner yberîanâ.
(rä,-Korrespondenz.)

Trotzdem in den Fremdenzentren, namentlich auch
des Berner Oberlandes, schon über die diesjährige
Vorsaison, ganz wider Erwarten, ziemlich geklagt werden
mußte und nun die sogenannten Hundstage mit einem

wahrhaftigen Hundswetter, mit tagelang strömendem
Regen, undurchdringlichen Wolkendecken und fröstelnden
Herbsttemperaturen, wenige hundert Meter zu Häupten
den massigen Neuschnee, ziemlich trostlos eingesetzt haben,
ist der durch langjährige glänzende Erfolge großgezogene
Spekulationsgeist der hiesigen Hoteliergilde durchaus nicht
gedämpft worden. Im Gegenteil haben verschiedene
neue Pläne ihre Verwirklichung gefunden und außerdem
anderseits wiederum ferneren Projekten gerufen. Daß
gar manches idyllische Oberländer-Dorf sich innert 5 bis
0 Jahren radikal verändert, zur Stadt und zum inter-
nationalen Rendez-vous-Platz geworden ist, braucht nicht
mehr wiederholt zu werden. Aber auch in diesen un-

geahnt rasch und mächtig entwickelten Kurorten, wie z. B.
Adelboden, das sich mit einem Schlag zu den Sommer-
touristen auch die englischen und deutschen Wintersportsleute
erobert hat, wird auch jetzt noch unausgesetzt an Vergrößerung
gearbeitet, um sukzessive die Zahl der hier unterzubringen-
den Kurgäste erhöhen zu können. Trotzdem auf Saison-
beginn auch in Adelboden mehrere neue Pensionen ihre
Pforten den Fremden öffneten, scheint es noch an Raum
zu fehlen, um einer vollen Saison zu genügen. In-
folgedessen trachten verschiedene Hoteliers darnach, durch
Erstellung von Dependenzen sich gegen eine allfällige
Notwendigkeit, Gäste abweisen zu müssen, zu schützen.
So läßt gegenwärtig z. B. der routinierte Hotelier Herr
Friedrich Schörz-Klopfenstein daselbst, der im letzten
Winter zahlreiche Aufnahmsgesuche reicher Fremden ab-
schlägig bescheiden mußte, gleich drei neue geräumige
Chalets als Dependenzen seines Etablissements erbauen.
Dieselben kommen in prächtige freie, aussichtsreiche Lage
über dem Dorfe zu stehen und werden, einst dem Be-
trieb übergeben, wohl rasch okkupiert sein. Es gibt
flotte, komfortabel eingerichtete Bauten, welche sich an-
mutig in das Lendschaftsbild einschmiegen und dem idyl-
lischen Dorfe zur Zierde gereichen werden.

Auch das wunderbar träumerisch am Brienzersee
gelegene Jseltwald, ein zauberhaftes Dichterdörflein
paroxeolloneo, das lange als verborgenes Schmuckkästlein
nur von verhältnismäßig wenigen „Entdeckern" genossen
wurde, hat innert Jahresfrist einen kühnen Schritt weiter
getan, um in die Reihe der namhaften Kurorte einzu-
treten. Nicht weniger als drei neue Hotels und
Pensionen spiegeln sich dort in den klaren Fluten des
blauen Sees wieder und sind mit allem Komfort für
den Empfang auch der verwöhntesten Gäste eingerichtet.
Die drei neuen Etablissements, die den ältern nicht etwa
Konkurrenz machen, sondern bloß zur Entlastung dienen
werden, sind: Hotel und Pension „Bären", Hotel „Bel-
vedere" und Pension „Kreuz". Jseltwald, das, nebenbei
bemerkt, vor Jahresfrist auch ein prächtiges neues Schul-,
Haus bekommen hat, ist schon dank seiner unvergleich-
lichen Lage eine Perle der Oberländer Kurorte, wird
es nun aber noch mehr durch die erwähnten neuen Etab-
lissemente, die den Fremdenstrom sicher rasch in ver-
mehrtem Maße hieher ostwärts, auch nach den nahen
berühmten Gießbachfällen locken werden.

Außer diesen neuen Hotels geht auch noch ein anderes
wichtiges Jseltwalder Bauwerk seiner Vollendung ent-
gegen. Auf der bekannten, schön in den See sich hinaus-
schwingenden Landzunge steht bekanntlich die „Burg",
ein in prächtigem Park gelegenes Schloß, das ehemals

Monlanà 5 A K T.. viel
Aîàiîung: f'ràiààZàliSî'e!

empkiekit 21u

Oenau Zs^vASne 8ckrsubenârâkte
m kîingsn unci Ztangen

punä-. Vierkant- unä 8eck8kantei8en

profile jeäer H.rt in Lisen unâ 8WKI S

8t^ie

à M
IN Lcbönkeit äes ttussebens, Genauigkeit kter às-
kütining uny Festigkeit yes /àterials yen besten tîon-

kurrerm-kmdrikàn ebenbürtig.



guttftr. fdttnctj. tomtbU)i.^citnno („äfteifterbtatt") Ar. 20

bcm ©nglänber Safelep gehörte unb nocß oor roenigen
3aßren bte gegenwärtige engîiftfje Königin Alejanbra
beherbergte. Sie ©rben SafelepS oerfauften nor p>ei
bis brei 3aßren baS fjerclic^e Sefißtum art ben Serner
Kaufmann Siegrift, ber tn Spanien unb Afrifa burcß
SOßeinßanbel reic£) geroorben roar, £err Siegrift ließ
mit großem Koftenaufroanbe baS ScßIoß unb roa§ bap
gehört mobern um= unb ausbauen unb biefe Sauten finb
nun naßep ootlenbet. Seiber roar eS fperrn S. meßt
oergönnt, biefen 3eitpunft p erleben; leßteS Frühjahr
holte er [ich auf einer fReife auS Spanien ben Sob unb
ftarb in Sern. 0b feine SBitroe, roie eS beS Serblitßenen
ißlan roar, bie ausgebaute „Surg" nun gleicßroohl p
einem -giotel einrichtet, ift noch pieifelßaft; in jebem
Falle aber rcirb Qfettroalb oon ben Umbauten materiellen
ur.b ibeellen Sorteil hoben.

3u ben fortroäßrenben fpotetneubauten im Dberlatib
gehört aber auch, baß bie reichen tRaturfcßönßeiten auch
in ihren oerborgenen Sartien immer mehr etfchloffen
roerben. SaS ©roßartige, roaS in biefer IHnficßt bie

ingentöfe Fungfraubaßn geleifiet hol unb noch Giftet,
braucht Ipr nid)t pm çten 2Rale roieberholt p roerben.
9îur ein oerßältmSmäßig fleineS Aßerf fei hier nodt) er*
roäßnt: bie Fortführung ber 3ugänglichmacßung ber
romantifcßen Srümntelbacßfälle, roeld^e im oerflof=
fenen Fehling bebeutenb geförbert rourbe. ©ine ganje
Anpßl neuer Sßßege rourbe auS ben Felfen gefprengt
unb fo ber oierte unb fünfte Fall beS fchäumenben
SergroafferS erft jeßt in ißrer überroältigenben SRäcßlig'
feit bem ftaunenben Auge erfchloffen. Außerbent rourbe
bie ganje ©ifenfonftruîtion ber Anlage oerftärlt unb p
einem großen Seil erneuert, fo baß man nun abfolut
ficher unb gefahrlos p ben intereffanten fRaturrounbern
gelangen lann.

musterhafte Einfamilienhäuser in Basel.
ïïRan fd^reibt ber „9lat.-3tg." : Ser Schreibenbe hatte

biefer Sage (Gelegenheit, eine ©ruppe meifterhaft einge=

ridhteter ©infaniilienßäufer p befidE)tigen, bie man im
befien Stnne beS SBorteS mobern nennen muß. 2BaS

fid) an ihnen unb tn ißnen beobachten läßt, baS nötigt
gerabep p Sergleicßen ptifeßen einft unb jeßt, benn
ber ©efamteinbrud feßt fich feft, baß roir eS mit einer
(ine fleur ber tätigen Sauïunft p tun hoben. Sie
Käufer liegen an ber ©efe Scßüßenmattftraße=Au'
ftraße unb finb nach Plänen ber Herren ©urjel &
SRofer, ber Arcßiteften ber ißauluSfircße, oon ber
hieftgen fÇitma SR. AicßnerSofjn erfteHt, einem Sau=
gefcßäft, baS burch folibe Ausführung längft oorteilhaft
befannt ift. Scßon ber äußere ©inbruet ber ©ruppe
ift äußerft rooßltuenb unb ßarmonifcß ; bie moberne
Stilricßtung bringt eine angenehme AbroecßSlung in baS

Straßenbilb, baS oerfeßiebene ßübfcße unb ftattlid^e Ser*
treter einer älteren Sauart aufroeift. fRußig unb cor*
neßm roirfen bie Faffaben, p benen SOteffangère» unb
Saoonnièrefiein, in Farbe einheitlich, oerroenbet rourben,
forooht burch bie einfachen profile als bte originell
ornamentierten Friefe unb ©rferoerfleibungen unb bie

fd)lichten farbigen Seforationen, bie bisfreten SergoU
bungen einzelner ^aufteinteile. Angenehm roecßfeln
©rfer, Sorbauten, Salfone miteinanber ab unb geben
im Serein mit ben maffioen, hohen ©iebeln unb ben

fieilen, feßieferbebedten Sacßfläcßen ein tabellofeS areßi'
teftonifcßeS Silb.

3n ber ©cfliegenfd^aft (Scßüßenmattftraße 55), bie

nunmeßr ebenfalls pm Sepg fertig ift, entfprießt bie
innere AuSftattung burcßauS ben ©rroartungen, bie burch
bte Außenanfidßt geroedt roerben, unb eS tritt ßinp öie

im großen roie im fleinen gleich auSgebachte, für baS

praftifeße SebürfniS unb ben behaglichen Aufenthalt be*

rechnete Serroenbung beS IRaumS. 2Bo roir im @rb=

gefeßoß eintreten, in ber geräumigen unb hellen Siele
(ftatt eines ©angeS), im Salon mit SRarmorfamin, im
geräumigen äBoßnpnmer, in bem eicßengetäfelten @ß=

jimmer mit eingebautem Süffet, in ber großen, abge=

fcßloffenen Seranba, überall ftoßen roir bei aller 9Rüd'

fidjt auf einen einheitlichen ©efamteßarafter ber Ernten*
räume auf eine peinliche Seobadßtung atleS beffen, roaS

Komfort, Secpemlidßfeit unb |h)giene nur irgenbroie
erforbern fönnen. Stießt anberS ift eS in ben SBirU
fcßaftSräumen, in ber Küche mit ißren roeiß oerplättelten
SBänben unb mit ißrem befonberen Sieferantenfenfter,
foroie im Offije, baS bireft mit bent Keller oerbunben
ift; baS Souterrain entßält SSeinfetler, ©emüfefeller,
3öafcßfücße, ©lättejimmer, ben Staunt für bie 3cntral=
ßeipng unb einen folcßen für Koßlen, atleS bureßroeg
praftifcß angelegt. $m erften Stod unb im Dbergefcßoß
fcßließlicß gruppieren fteß ad)t fcßöne, fonnenreieße 2Boßn=
unb Schlafzimmer in Serbtnbung mit offener Seranba
unb Salfone um bie großen luftigen Sreppenßatlen.
Stießt oergeffen roerben barf ber elegant auSgeftattete
Saberaum mit Soucße=@inrid)tung, baS große Sienften=
jimnter, bie beiben ^ängeeftrieße unb bie fonftigen ©in=
rießtungen pm SSBäfcßetrodnen. So ift baS ganje fjauS
ein fprecßenbeS 3«ugoi§ bafür, roaS baS moberne Sau=
geroerbe mit feinen oerfeßiebenen ßroeigen p leiften ner=

mag.
2Bie roir ßören, gebenft bie Fdmo fR. Aicßner Soßn,

eine genügenbe Seteiligung oon iRefleftanten oorauSge=
feßt, näcßfteS Qaßr auf ißrem auSgebeßnten ©runbbefiß
im norbroeftlicßen ^ocßplateau ber Stabt eine Anpßl
äßnlidßer, aber fleinerer unb entfpredßenb billiger Käufer
p erftetlen. Sie Sage geßört p ben gefunbeften ber
Stabt unb roürbe fieß p einer mobernen unb einheitlich
roirfenben Ouartieranlage oortrefflicß eignen. Sie AuS*
füßrung beS ißrojeftS roürbe oßne ßroeifel ben Seftre=
bungen p ©unften einer Sramoerbinbung bureß bie

fReubabftraße einen fräftigen FmpulS geben, ba audß
bie Seßörben ein Fntereffe baran ßaben, bie bauluftigen
Stäbter meßt immer meßr aufS eigentliche Sanb hinaus--
gießen p laffen. Unb meßt minber ift eS ber -fpeimaU
fdßuß, ber p ©unften meiner einheitlichen großen Anlage
fpreeßen foüte.

Uer$«kdms.
„@iron"=2Battbplatten. ©in neues Fabrifat ber 3^=

mentroarenbraneße roirb unter obiger Se^eicßnung oon
ber Fa. 20. Scßöppe & ©o., Kunftfteinfabrif itt StutU
gart angefünbigt. AIS befonberS roefentlidj in ber neuen
j. patent angemelbeten ©rßnbung fdßeint unS ber llm=
ftanb, baß p biefer Fabrifation feinerlei mafcßinelle
©inrießtung geßört. SBie bie Fiïmo ber „Seton=3eU
tung" mitteilt, roerben biefe Fliefen auf befonberS prä=
parierten ©laSplatten itt Srennröfte gegoffen refp. ber
naffe SERörtet eingefcßüttelt, roobureß ganj reine feßarfe
Kanten erjielt roerben, bie meßt meßr ejtra nacßpfcßleifen
finb. 3ft fdßon eine SRaffenfabrifation oßne teure ma'
fcßinelle ©inrießtung im allgemeinen p roünfcßen, oorauS'
gefeßt natürlich, baß bie erzeugten Artifel fonfurrenj=
fäßig finb, fo feßeint unS bie ßier pr Sijenjerroerbung
angebotene ©rfinbung nadß ben unS oorliegenben 3Ruftern
befonberS empfeßlenSroert p fein. ERadß AuSfeßen,
©lanj unb ftärte ber ©lafur glaubt man edßte SRajolifO'
platten oor ftdß p ßaben.

Frauen und Mädchen, welche auf Schönheit Wert
legen, benützen Grolichs Heublumenseife. Preis 65 Cts. [2048m
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dem Engländer Dakeley gehörte und noch vor wenigen
Jahren die gegenwärtige englische Königin Alexandra
beherbergte. Die Erben Dakeleys verkauften vor zwei
bis drei Jahren das herrliche Besitztum an den Berner
Kaufmann Siegrist, der in Spanien und Afrika durch
Weinhandel reich geworden war. Herr Siegrist ließ
mit großem Kostenaufwande das Schloß und was dazu
gehört modern um- und ausbauen und diese Bauten sind
nun nahezu vollendet. Leider war es Herrn S. nicht
vergönnt, diesen Zeitpunkt zu erleben; letztes Frühjahr
holte er sich auf einer Reise aus Spanien den Tod und
starb in Bern. Ob seine Witwe, wie es des Verblichenen
Plan war, die ausgebaute „Burg" nun gleichwohl zu
einem Hotel einrichtet, ist noch zweifelhaft; in jedem
Falle aber wird Jseltwald von den Umbauten materiellen
und ideellen Vorteil haben.

Zu den fortwährenden Hotelneubauten im Oberland
gehört aber auch, daß die reichen Naturschönheiten auch
in ihren verborgenen Partien immer mehr erschlossen
werden. Das Großartige, was in dieser Hinsicht die

ingeniöse Jungsraubahn geleistet hat und noch leistet,
braucht hier nicht zum xten Male wiederholt zu werden.
Nur ein verhältnismäßig kleines Werk sei hier noch er-
wähnt: die Fortführung der Zugänglichmachung der
romantischen Trümmelbachfälle, welche im verfloß
senen Frühling bedeutend gefördert wurde. Eine ganze
Anzahl neuer Wege wurde aus den Felsen gesprengt
und so der vierte und fünfte Fall des schäumenden
Bergwassers erst jetzt in ihrer überwältigenden Mächtig-
keit dem staunenden Auge erschlossen. Außerdem wurde
die ganze Eisenkonstruktion der Anlage verstärkt und zu
einem großen Teil erneuert, so daß man nun absolut
sicher und gefahrlos zu den interessanten Naturwundern
gelangen kann.

Musterhafte Einfamilienhäuser in Sasei.
Man schreibt der „Nat.-Ztg." : Der Schreibende hatte

dieser Tage Gelegenheit, eine Gruppe meisterhaft einge-
richteter Einfamilienhäuser zu besichtigen, die man im
besten Sinne des Wortes modern nennen muß. Was
sich an ihnen und in ihnen beobachten läßt, das nötigt
geradezu zu Vergleichen zwischen einst und jetzt, denn
der Gesamteindruck setzt sich fest, daß wir es mit einer
line lleur der heutigen Baukunst zu tun haben. Die
Häuser liegen an der Ecke Schützenmattstraße-Au-
straße und sind nach Plänen der Herren Curjel «à,

Moser, der Architekten der Pauluskirche, von der
hiesigen Firma R. AichnerSohn erstellt, einem Bau-
geschäft, das durch solide Ausführung längst vorteilhast
bekannt ist. Schon der äußere Eindruck der Gruppe
ist äußerst wohltuend und harmonisch; die moderne
Stilrichtung bringt eine angenehme Abwechslung in das
Straßenbild, das verschiedene hübsche und stattliche Ver-
treter einer älteren Bauart aufweist. Ruhig und vor-
nehm wirken die Fassaden, zu denen Meffangöre- und
Savonnwrestein, in Farbe einheitlich, verwendet wurden,
sowohl durch die einfachen Profile als die originell
ornamentierten Friese und Erkerverkleidungen und die

schlichten farbigen Dekorationen, die diskreten Vergol-
düngen einzelner Hausteinteile. Angenehm wechseln
Erker, Vorbauten, Balköne miteinander ab und geben
im Verein mit den massiven, hohen Giebeln und den
steilen, schieserbedeckten Dachflächen ein tadelloses archi-
tektonisches Bild.

In der Eckliegenschaft (Schützenmattstraße 55), die

nunmehr ebenfalls zum Bezug fertig ist, entspricht die
innere Ausstattung durchaus den Erwartungen, die durch
die Außenansicht geweckt werden, und es tritt hinzu die

im großen wie im kleinen gleich ausgedachte, für das

praktische Bedürfnis und den behaglichen Aufenthalt be-

rechnete Verwendung des Raums. Wo wir im Erd-
geschoß eintreten, in der geräumigen und hellen Diele
(statt eines Ganges), im Salon mit Marmorkamin, im
geräumigen Wohnzimmer, in dem eichengetäfelten Eß-
zimmer mit eingebautem Büffet, in der großen, abge-
schlossenen Veranda, überall stoßen wir bei aller Rück-

ficht aus einen einheitlichen Gesamtcharakter der Innen-
räume auf eine peinliche Beobachtung alles dessen, was
Komfort, Bequemlichkeit und Hygiene nur irgendwie
erfordern können. Nicht anders ist es in den Wirt-
schaftsräumen, in der Küche mit ihren weiß verplättelten
Wänden und mit ihrem besonderen Lieferantenfenster,
sowie im Offize, das direkt mit dem Keller verbunden
ist; das Souterrain enthält Weinkeller, Gemüsekeller,
Waschküche, Glättezimmer, den Raum für die Zentral-
Heizung und einen solchen für Kohlen, alles durchweg
praktisch angelegt. Im ersten Stock und im Obergeschoß
schließlich gruppieren sich acht schöne, sonnenreiche Wohn-
und Schlafzimmer in Verbindung mit offener Veranda
und Balköne um die großen luftigen Treppenhallen.
Nicht vergessen werden darf der elegant ausgestattete
Baderaum mit Douche-Einrichtung, das große Diensien-
zimmer, die beiden Hängeestriche und die sonstigen Ein-
richtungen zum Wäschetrocknen. So ist das ganze Haus
ein sprechendes Zeugnis dafür, was das moderne Bau-
gewerbe mit seinen verschiedenen Zweigen zu leisten ver-
mag.

Wie wir hören, gedenkt die Firma R. Aichner Sohn,
eine genügende Beteiligung von Reflektanten vorausge-
setzt, nächstes Jahr auf ihrem ausgedehnten Grundbesitz
im nordwestlichen Hochplateau der Stadt eine Anzahl
ähnlicher, aber kleinerer und entsprechend billiger Häuser
zu erstellen. Die Lage gehört zu den gesundesten der
Stadt und würde sich zu einer modernen und einheitlich
wirkenden Quartieranlage vortrefflich eignen. Die Aus-
führung des Projekts würde ohne Zweifel den Bestre-
bungen zu Gunsten einer Tramverbindung durch die

Neubadftraße einen kräftigen Impuls geben, da auch
die Behörden ein Interesse daran haben, die baulustigen
Städter nicht immer mehr aufs eigentliche Land hinaus-
ziehen zu lassen. Und nicht minder ist es der Heimat-
schütz, der zu Gunsten àer einheitlichen großen Anlage
sprechen sollte.

„Siron"-Wandplatten. Ein neues Fabrikat der Ze-
mentwarenbranche wird unter obiger Bezeichnung von
der Fa. W. Schöppe à Co., Kunststeinfabrik in Stutt-
gart angekündigt. Als besonders wesentlich in der neuen
z. Patent angemeldeten Erfindung scheint uns der Um-
stand, daß zu dieser Fabrikation keinerlei maschinelle
Einrichtung gehört. Wie die Firma der „Beton-Zei-
tung" mitteilt, werden diese Fliesen auf besonders prä-
parierten Glasplatten in Trennröste gegossen resp, der
nasse Mörtel ein geschüttelt, wodurch ganz reine scharfe
Kanten erzielt werden, die nicht mehr extra nachzuschleifen
sind. Ist schon eine Massenfabrikation ohne teure ma-
schwelle Einrichtung im allgemeinen zu wünschen, voraus-
gesetzt natürlich, daß die erzeugten Artikel konkurrenz-
sähig sind, so scheint uns die hier zur Lizenzerwerbung
angebotene Erfindung nach den uns vorliegenden Mustern
besonders empfehlenswert zu sein. Nach Aussehen,
Glanz und Härte der Glasur glaubt man echte Majolika-
platten vor sich zu haben.
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